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einem oder mehreren P a a re n  Elstern, welche streng für sich abgegrenzte Gebiete inne 
hielten, an s denen sie jeden ihres gleichen mit G ew alt vertrieben. S o  ein E lsterpaar 
gehörte notwendig zur S taffage  einer winterlichen masurischen Dorflandschaft, fehlte 
auch nie nnd belebte die M onotonie derselben in fesselnder Weise. E s  w ar a ls 
Ju n g e  mein größtes Vergnügen, diese Vögel in ihrem Leben nnd Treiben zu beobachten, 
und trotz meiner großen Nim rodsgelüste habe ich es nie vermocht diesen schönen 
Vogel zu töten nnd die zärtliche G atten-G em einschaft zu stören.

Auch heute noch hege ich eine besondere Vorliebe für denselben, freue mich 
jedesmal, so oft ich einen erblicke und bedauere den gegen ihn gepredigten imd ge­
führten Vernichtungskrieg, der ihn der A usro ttung  naheführt. M eine Vorliebe aber 
fü r die E lster hat noch einen besonderen G rund . E ines F rü h ja h rs  erhielt ich nämlich 
eine aus dem Neste genommene junge Elster, die ich aufzog, nnd die bald so zahm 
wurde, daß sie a n s -  und einflog. S ie  begleitete mich wie ein treuer H und aus allen 
meinen W egen, machte selbst stundenlange Exkursionen in den nahen W ald , kehrte 
aber immer wieder auf meinen Lockruf oder auch von selbst nach Hanse zurück.

S o  verlebte das T ie r einen S om m er lind einen W inter. I m  darauf folgenden 
F rü h lin g  kam Fritz, so hieß die Elster, auf Liebesgedanken und fand auf seinen 
A usflügen ein Elsterfräulein, das ihn erhörte; sie schlossen den B u nd  nnd begannen 
ihr Nest ans einer dicht beim Hanse stehenden Kiefer zu bauen. Aber trotz dieser 
Beschäftigung verabsäumte er nie, so oft ich ihn rief, oder sobald ich mit meiner ihm 
bekannten Mütze ans dem Halste tra t, zu m ir auf die S chultern  zu fliegen nnd 
durch Anschmiegen seines Kopfes an mein Gesicht lind andere Geberden seiner 
Freude Ausdruck zu verleihen nnd die ihm mitgebrachten Leckerbissen au s der H and 
zu nehmen.

S o  trieb er es bis zum Flüggew erden der Ju ng en . Einige Tage nach dem 
ersten Ansfluge w ar er m it seiner Fam ilie in  der Nähe des Hauses und kam auch 
zu m ir herabgeflogen, dann zog aber die Fam ilie  in den W ald, und Fritz erschien 
nie wieder. Vergebens durchstreifte ich mehrere Tage lang das R evier und ließ 
meinen Lockruf ertönen, er w ar und blieb verloren.

Jedesm al aber, wenn ich eine Elster sehe, dann erinnere ich mich des einstigen 
treuen Gefährten!

K leinere M tle iln n g en .
D as B rüten des rotrückigen W ürgers. M ein  H ansgarten  liegt mitten in 

der S ta d t, umgeben von Gemüse- und Obstgärten im Ausmaße von einigen Joch. 
Alljährlich stellen sich im M a i oder J u n i  ro trü c k ig e  W ü r g e r  ein, welche in dem 
parkartig angelegten G arten  brüten. Ich  beobachtete dabei, daß diese Vögel oft 
einigemal sich das Nest zurichten, dasselbe verlassen und dann auf anderen B äum en
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ein neues bauen. Zuerst baute im V orjahre das W ürgerpaar sein Nest auf einem 
alten, breitüstigen A p r ik o s e n b a u m e , so hoch, daß es von der Erde mit der Hand 
erreicht werden konnte. D a  jedoch unter dem B aum e zahlreiche Hauskatzen passierten, 
verließen die W ürger das Nest und bauten sich am andern Ende des Parkgarten  
nahe an einer Fichtengrnppe ans einem A h o r n b a u m e  ein zweites Nest. S ie  bauten 
es ans dem oberen Deckel eines zwischen Aeste geklemmten Nistkästchens für R o t­
schwänze. Kaum w ar das Nest fertig, bemerkte ich an Krallenspuren in der R inde 
des A horns, daß Katzen den B aum  erklettert und die W ürger verscheucht haben. 
H ierauf bauten sie zum dritten M ale ein Nest nahe dem W ipfel einer alleinstehenden, 
ca. 5 m hohen F ic h te , zu dem keine Katze gelangen konnte. E s  wurden 3 Ju ng e  
ausgebrütet. D ie Alten suchten N ahrung  zumeist in den Gemüsegärten. E inm al 
bemerkte ich auf einem Pflaum enbanm e aufgespießte Laufkäfer, dann auf einem ca. 
30 ein langen, spitzen Aestchen einer Blntbnche eine aufgespießte, junge Feldm aus. 
Auch habe ich den Kam pf eines W ürgers mit einer M aulw urfsg rille  mitten am 
Wege und ganz in meiner Nähe beobachtet, die er dann fo rttrug , um mit derselben 
die Ju ng en  zu ätzen. Die flügge gewordenen Ju n g e n  saßen einige Tage ans den 
Aesten ca. 3 m hoher Thujen, wo eins von ihnen von einer Katze gefressen worden 
sein mußte, denn einige Tage später fütterten die Alten n u r  2 Junge, welche sich 
auf Obstbäumen aufhielten und schreiend den Alten, welche Aetznng au s den G ärten  
brachten, entgegenflatterten.

Agram, im F eb ru ar 1895. v r .  C. O. Cech.
(A us einem Briefe an C a r l  R . H e n n  icke.) Ich  bemerke noch nachträglich, 

daß im W inter 1893 in der Nähe von A ltenburg (an den „M ünchener Linden") 
eine GrosttraPPe (O tis tn rä n )  von H errn  Forstassessor R ü h m  erlegt und in die 
herzogl. Küche abgeliefert worden ist. Auch wurde die Blauracke (Oornein8 g n riu ln ) 
wiederholt im Ostkreise beobachtet und sogar a ls  B rutvogel konstatiert.

A ltenburg, 27. Febr. 1895._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  D r. K o e p e r t.

Litterarisches.
Dev Zoologische Gavterr. Zeitschrift fü r Beobachtung, Pflege und Zucht der 

Tiere. Herausgegeben von der „ N e u e n  z o o lo g isc h e n  G e s e lls c h a f t"  in F rank ­
fu rt a. M . 34. und 35. Jah rg a n g . 1893. 1894.

Diese sowohl in Fachkreisen angesehene als auch bei Naturfreunden beliebte Zeit­
schrift bietet wie immer in den vorliegenden beiden Bänden eine Fülle Beobachtnngs- 
material, kleinere M itteilungen ans dem Gebiete der Zoo-Biologie nnd zuverlässige 
Nachrichten über die Zoologischen Gärten. Zw ar treten größere Aussätze ornithologischen 
In h a lts  in Bezug auf ihre Anzahl gegenüber denen, welche die übrigen Wirbelticrklassen 
behandeln, etwas zurück, doch bergen gerade die „kleineren M itteilungen" eine Menge 
interessanter ornithologischer Beobachtungen. Ans dem reichen Inh alte  der beiden Jahrgänge 
wollen wir nur einige Arbeiten besonders hervorheben. D a ist zunächst E. R ü d ig e r
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